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(57) Die Erfindung betrifft ein Tor mit einem langs
einer vorgegebenen Bahn zwischen einer eine Wandoff-
nung verschlieBenden SchlieBstellung und einer ber
Kopf angeordneten Offnungsstellung bewegbaren Tor-
blatt, einer zum Fuhren der Torblattbewegung dienenden
und zwei jeweils einen sich Uber Kopf ausgehend von
der Wandéffnung in Richtung auf den Innenraum des mit
dem Torblatt zu verschlieRenden Raums erstreckenden,
geradlinig verlaufenden Abschnitt aufweisende Fih-
rungsschienen und eine die der Wandoéffnung abge-

wandten Endbereiche der das Torblatt in der Schliel3-
stellung dazwischen aufnehmenden geradlinig verlau-
fenden Abschnitte miteinander verbindende Verbin-
dungsschiene umfassenden Fihrungsschienenanord-
nung und einem zum Bewegen des Torblatts zwischen
der Offnungsstellung und der SchlieRstellung betreibba-
ren Antriebsmotor, wobei der Antriebsmotor mit Hilfe ei-
ner Befestigungsanordnung an der Verbindungsschiene
befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tor mit einem langs
einer vorgegebenen Bahn zwischen einer eine Wandoff-
nung verschlieBenden SchlieBstellung und einer ber
Kopf angeordneten Offnungsstellung bewegbaren Tor-
blatt, einerzum Fuhren der Torblattbewegung dienenden
und zwei jeweils einen sich lUber Kopf ausgehend von
der Wandéffnung in Richtung auf den Innenraum des mit
dem Torblatt zu verschlieRenden Raums erstreckenden,
geradlinig verlaufenden Abschnitt aufweisende Fih-
rungsschienen und eine die der Wandoéffnung abge-
wandten Endbereiche der das Torblatt in der
SchlieRstellung dazwischen aufnehmenden geradlinig
verlaufenden Abschnitte miteinander verbindende Ver-
bindungsschiene umfassenden Fihrungsschienenan-
ordnung und einem zum Bewegen des Torblatts zwi-
schen der Offnungsstellung und der SchlieRstellung be-
treibbaren Antriebsmotor.

[0002] Derartige Tore werden beispielsweise als Ga-
ragentore eingesetzt. Dabei kann das Torblatt bei sog.
Kipptoren als starres Bauelement ausgefiihrt sein. Bei
sogenannten Sektionaltoren weist das Torblatt eine
Mehrzahlvon bzgl. senkrecht zu der vorgegebenen Bahn
verlaufenden Schwenkachsen verschwenkbar miteinan-
der verbundenen Torblattelementen. auf. Bei den zuletzt
beschriebenen Sektionaltoren weisen die Fiihrungs-
schienen zuséatzlich zu dem Uber Kopf verlaufenden ge-
radlinigen Abschnitt einen im Bereich der zu verschlie-
Renden Wandoéffnung angeordneten etwa in Schwere-
richtung verlaufenden geradlinigen Abschnitt und einen
die beiden geradlinigen Abschnitte miteinander verbin-
denden bogenférmigen Abschnitt auf.

[0003] Sowohl bei Kipptoren als auch bei Sektionalto-
ren wird die Torblattbewegung mit Hilfe von im Bereich
der seitlichen Rander des Torblatts angebrachten und in
den Fihrungsschienen aufgenommenen Flhrungsele-
menten, wie etwa Fihrungsrollen, gefiihrt. Zum Erhalt
einer storungsfreien Torblattbewegung muf sicherge-
stellt werden, daR die in der Schlief3stellung das Torblatt
dazwischen aufnehmenden Fihrungsschienen parallel
zueinander verlaufen und das Uber die Fihrungselemen-
te auf die Fihrungsschienen einwirkende Torblattge-
wicht keine Verformung der Fiihrungsschienen verur-
sacht. Das kann erreicht werden, wenn die FUhrungs-
schienenanordnung zuséatzlich zu den Flhrungsschie-
nen auch noch eine Verbindungsschiene aufweist, deren
Lange dem durch die Torblattbreite vorgegebenen Ab-
stand zwischen den Flihrungsschienen entspricht. Diese
Verbindungsschiene kann bei der Montage des Tors im
der Wandoéffnung zugewandten vorderen Bereich der
Fihrungsschiene als Montagehilfe benutzt werden. Im
montierten Zustand wird durch die die geradlinig verlau-
fenden Abschnitte der Fiihrungsschienen miteinander
verbindenden Verbindungsschienen einerseits der ge-
wilinschte Abstand sichergestellt und andererseits einer
Verformung der Fiihrungsschienen dadurch entgegen-
gewirkt, dal mit Hilfe der Verbindungsschiene eine Kraft-
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einleitung in die Wande erfolgt, an denen die Fiihrungs-
schienenanordnung befestigt ist.

[0004] Der zur automatischen Betatigung des Tor-
blatts dienende Antriebsmotor ist Ublicherweise mittig
zwischen den Fihrungsschienen an der Decke des mit
dem Torblatt zu verschlieBenden Raums befestigt. Bei
herkémmlichen Toren istder Antriebsmotor tiber ein end-
los umlaufendes Zugmittel und ein einerseits gelenkig
mit dem endlos umlaufenden Zugmittel und andererseits
gelenkig mit dem bei der Offnungsbewegung vorlaufen-
den Rand des Torblatts verbundenen Hebel an das Tor-
blatt gekoppelt. Dabei ist das Zugmittel Giblicherweise in
einer parallel zu den Fihrungsschienen verlaufenden
Antriebsschiene aufgenommen.

[0005] Bei der Montage herkdmmlicher Tore der vor-
stehend beschriebenen Art hat es sich als problematisch
erwiesen, dal einerseits eine genaue Parallelitdt der
Flhrungsschienen und andererseits eine entsprechend
genaue Positionierung der den Antriebsmotor und die
Antriebsschiene aufweisenden Antriebsanordnung zur
Sicherstellung eines stérungsfreien Betriebs notwendig
ist. Es wurde bereits vorgeschlagen, diese Montagepro-
bleme dadurch zu I6sen, daly der Antriebsmotor direkt
an das Torblatt gekoppelt und langs einem in die Fiih-
rungsschiene eingelegten Zahnriemen verfahren wird.
Eine entsprechende Antriebsanordnung ist beispielswei-
seinder EP 1176 280 A1 beschrieben. Bei der Montage
dieser Antriebsanordnung hat es sich allerdings als pro-
blematisch erwiesen, daf fur die Aufnahme des Zahn-
riemens und eines zur Kopplung des Zahnriemens an
den Antriebsmotor verwendeten Antriebsritzels nur we-
nig Bauraum zur Verfligung steht. Daher kann diese
Montage in der Regel nur von gut ausgebildetem Fach-
personal mit entsprechendem Spezialwerkzeug durch-
gefuhrt werden. Ferner hat sich die bei dieser Antriebs-
konstruktion erfolgende unsymmetrische Krafteinleitung
in das Torblatt im Hinblick auf die Sicherstellung eines
storungsfreien Langzeitbetriebs als problematisch er-
wiesen.

[0006] Angesichts dervorstehend beschriebenen Pro-
bleme im Stand der Technik liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein einfach montierbares Tor der ein-
gangs beschriebenen Art bereitzustellen, mit dem ein
storungsfreier Langzeitbetrieb sichergestellt werden
kann.

[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch ei-
ne Weiterbildung der bekannten Tore geldst, die im we-
sentlichen dadurch gekennzeichnetist, da der Antriebs-
motor mit Hilfe einer Befestigungsanordnung an der Ver-
bindungsschiene befestigt ist.

[0008] Diese Erfindung geht auf die Erkenntnis zurtick,
daf’ die Montage der eingangs beschriebenen herkdmm-
lichen Tore unter Beibehaltung einer mittigen Kraftein-
leitung deutlich vereinfacht werden kann, wenn die als
Montage- und Positionierungshilfe fur die Fuhrungs-
schienen ohnehin benétigte Verbindungsschiene auch
noch dazu eingesetzt wird, eine Lagezuordnung des An-
triebsmotors zu den Fihrungsschienen zu bewirken, in-
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dem der Antriebsmotor zumindest mittelbar an der Ver-
bindungsschiene befestigt wird. Durch diese Befestigung
wird die herkdmmliche, willkurliche Befestigung des An-
triebsmotors an der Decke des mit dem Torblatt zu ver-
schlieBenden Raums durch eine bzgl. der Flhrungs-
schienen lagerichtige Befestigung ersetzt, um so die Tor-
montage zu erleichtern. In diesem Zusammenhang hat
sich der Wegfall der Befestigung an der Decke insbes,
in solchen Fallen als glinstig erwiesen, in denen die Dek-
ke wesentlich hdher ist als die Ho6he der mit dem Torblatt
zu verschlieBenden Wandoffnung, weil die herkdmmli-
che Deckenbefestigung bei diesen Verhaltnissen nur un-
ter Einsatz aufwendiger Befestigungskonstruktionen
maoglich ist, wahrend bei erfindungsgemafRen Toren ein
und dieselbe Befestigungsanordnung fir sdmtliche Ein-
bausituationen benutzt werden kann.

[0009] Bei erfindungsgemafien Toren kann der An-
triebsmotor ebenso wie bei herkémmlichen Toren Uber
ein in einer Antriebsschiene aufgenommenes Zugmittel
an das Torblatt gekoppelt sein. In diesem Zusammen-
hang hat es sich als giinstig erwiesen, wenn die ohnehin
bendétigte Antriebsschiene einen Bestandteil der zur Be-
festigung des Antriebsmotors an die Verbindungsschie-
ne benutzten Befestigungsanordnung bildet. Dazu kann
der Antriebsmotor an dem der Wandéffnung abgewand-
ten hinteren Ende der Antriebsschiene befestigt sein. Da-
bei ist die Antriebsschiene wie bei herkémmlichen Toren
Ublicherweise oberhalb der Verbindungsschiene ange-
ordnet.

[0010] Falls das Zugmittel bei dieser Anordnung tber
einen ausgehend von der Antriebsschiene unterhalb der
Antriebsschiene angeordneten Hebel an das Torblatt an-
gelenkt ist, hat es sich als besonders glnstig erwiesen,
wenn die Befestigungsanordnung einen die Antriebs-
schiene ubergreifenden und an der Verbindungsschiene
befestigten Befestigungsbligel mit einem oberhalb der
Antriebsschiene angeordneten Verbindungsschenkel
und zwei sich ausgehend davon in Richtung auf die Ver-
bindungsschiene erstreckenden Befestigungsschenkeln
aufweist, weil bei dieser Anordnung ein Durchgang fir
den Hebel zwischen den Verbindungsschenkeln, der
Verbindungsschiene und der Antriebsschiene gebildet
wird. Daher kann die Befestigung des Antriebsmotors bei
dieser Ausfiihrung der Befestigungsanordnung ohne Be-
eintrachtigung der Bewegungsmdglichkeiten des Tor-
blatts bewirkt werden. Konstruktiv hat es sich als beson-
ders ginstig erwiesen, wenn die dem Verbindungs-
schenkel abgewandten Endbereiche der Befestigungs-
schenkel des Befestigungsbligels Uber ein gemeinsa-
mes Befestigungselement an der Verbindungsschiene
befestigt sind. Dieses Befestigungselement kann unter
Vermeidung zuséatzlicher Befestigungsmittel formschlis-
sig an der Verbindungsschiene befestigt sein. Eine be-
sonders einfache und gleichzeitig besonders sichere Be-
festigung kann erreicht werden, wenn das Befestigungs-
element in einer als C-Profil ausgefiihrten Verbindungs-
schiene aufgenommen ist.

[0011] Die Befestigungsschenkel des Befestigungs-
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biigels werden zweckmaRigerweise mit Hilfe geeigneter
Schrauben an dem Verbindungselement befestigt. Diese
Befestigung kann erleichtert werden, wenn das Befesti-
gungselement einen in einem Abstand von einer Begren-
zungsflache der Verbindungsschiene angeordneten und
von mindestens einem sich in Langsrichtung der Verbin-
dungsschiene erstreckenden Langloch durchsetzten Be-
festigungsbereich aufweist. Mit Hilfe des Langlochs kén-
nen Fertigungstoleranzen ausgeglichen werden. In dem
Abstand zwischen dem Befestigungsbereich des Befe-
stigungselements und der Begrenzungsflache der Ver-
bindungsschiene kénnen Schraubenkdpfe oder Schrau-
benmuttern der zur Befestigung der Befestigungsschen-
kel an dem Befestigungselement eingesetzten Schraub-
verbindungen untergebracht werden.

[0012] Eine weitere Anpassung an Fertigungstoleran-
zen ist moglich, wenn mindestens ein Befestigungs-
schenkel des Befestigungsbiigels von mindestens einem
sich in Langsrichtung des Befestigungsschenkels er-
streckenden Langloch durchsetzt ist.

[0013] Mit besonderem Vorteil kann die Erfindung bei
Sektionaltoren eingesetzt werden, bei denen das Tor-
blatt eine Mehrzahl von bzgl. senkrecht zu der vorgege-
benen Bahn verlaufenden Schwenkachsen verschwenk-
bar miteinander verbundenen Torblattelementen auf-
weist und jede der Fiihrungsschienen einen sich etwa in
Schwererichtung erstreckenden weiteren geradlinig ver-
laufenden Abschnitt und einen die geradlinig verlaufen-
den Abschnitte miteinander verbindenden bogenférmi-
gen Abschnitt aufweist, weil sich die einen stérungsfreien
Betrieb gewahrleistende Montage derartiger Sektional-
tore mit einer entsprechenden Antriebseinrichtung im
Hinblick auf die aufwendige Fiihrungsschienenkonstruk-
tion bei herkdmmlicher Bauweise als besonders proble-
matisch erwiesen hat.

[0014] Eine zur Herstellung erfindungsgemalfer Tore
geeignete Befestigungsanordnung umfafit, wie der vor-
stehenden Erlauterung zu entnehmen ist, im wesentli-
chen eine parallel zu den Uber Kopf verlaufenden Fiih-
rungsschienen verlaufende Antriebsschiene, einen die
Antriebsschiene Ubergreifenden Befestigungsbiigel so-
wie einin einer die Fihrungsschienen verbindenden Ver-
bindungsschiene aufgenommenes Befestigungsele-
ment.

[0015] Nachstehend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung, auf die hinsichtlich aller erfin-
dungswesentlichen und in der Beschreibung nicht naher
herausgestellten Einzelheiten ausdricklich verwiesen
wird, erldutert. In der Zeichnung zeigt:

Fig.1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgeméRen Tors in der Offnungsstellung,

Fig. 2 eine Detaildarstellung des Befestigungsbiigels
des in Fig. 1 dargestellten Tors und

Fig. 3 eine die Montage eines Befestigungselements

einer erfindungsgemafen Befestigungsanord-
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nung veranschaulichende Darstellung.

[0016] Das inFig. 1 dargestellte Tor umfallt einen An-
triebsmotor 10, der Uber ein in einer Fihrungsschiene
12 aufgenommenes Zugmittel und einen unterhalb der
Fuhrungsschiene 12 angeordneten Hebel 14 an einen
bei einer Offnungsbewegung vorlaufenden Rand eines
Torblatts 20 gekoppelt ist. Die durch den Antriebsmotor
10 vermittelte Bewegung des Torblatts 20 wird mit Hilfe
von an seitlichen Randern des Torblatts 20 angebrachten
Fihrungselementen gefiihrt, die in Fiihrungsschienen 30
aufgenommen sind, von denen in Fig. 1 nur eine erkenn-
barist. Diese Fiihrungsschienen 30 umfassen einen tiber
Kopf etwa geradlinig verlaufenden Abschnitt, einenin der
Zeichnung nicht erkennbaren und etwa in Schwererich-
tung verlaufenden Abschnitt sowie einen bogenférmigen
Verbindungsabschnitt zwischen den geradlinig verlau-
fenden Abschnitten, der in der Zeichnung ebenfalls nicht
erkennbar ist. Die der mit dem Torblatt 20 zu verschlie-
Renden Offnung abgewandten hinteren Enden der Fiih-
rungsschienen 30 sind mittels einer Verbindungsschiene
40 miteinander verbunden.

[0017] Der Antriebsmotor 10 ist Uber eine die Antriebs-
schiene 12, einen die Antriebsschiene 12 tibergreifenden
Befestigungsbiigel 50 und ein in der Verbindungsschie-
ne 40 aufgenommenes Verbindungselement 60 an der
Verbindungsschiene 40 befestigt. Dabei wird zwischen
der Antriebsschiene 12, der Verbindungsschiene 40 und
dem Befestigungsbiigel 50 ein den Durchgang des das
Torblatt 20 an das Zugmittel anlenkenden Hebels 14 er-
laubender Durchgang gebildet. Wie besonders deutlich
in Fig. 2 zu erkennen ist, umfalRt der Befestigungsbligel
50 einen die Antriebsschiene 12 (ibergreifenden Verbin-
dungsschenkel 56 und zwei sich ausgehend von dem
Verbindungsschenkel 56 auf einander entgegengesetz-
ten Seiten der Antriebsschiene 12 in Richtung auf die
Verbindungsschiene 40 nach unten ersteckende Befe-
stigungsschenkel 52 und 54. Jeder der Befestigungs-
schenkel 52 und 54 ist von einer Mehrzahl von Langl6-
chern 53 bzw. 55 durchsetzt, die sich etwa in Langsrich-
tung der Befestigungsschenkel 52 und 54 erstrecken.
Die Befestigungsschenkel 52 und 54 sind mit Hilfe von
die Langlécher 53 und 55 sowie in dem Befestigungs-
element 60 gebildete und sich etwa in Langsrichtung der
Verbindungsschiene 40 erstreckende Langlécher durch-
setzenden Schrauben 17 an dem Befestigungselement
60 und damit auch an der Verbindungsschiene 40 befe-
stigt. Dabei sind die Schraubenképfe der Schrauben 70
in einem zwischen einer Begrenzungsflache 42 der Ver-
bindungsschiene 40 und einem im Abstand davon ange-
ordneten und von den Langléchern 62 durchsetzten Be-
festigungsbereich 64 gebildeten Raum angeordnet.
[0018] Wie besonders deutlich in Fig. 3 zu erkennen
ist, kann das Befestigungselement 60 bei der in der
Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsform der Erfindung
ohne Einsatz zusétzlicher Befestigungsmittel form-
schlussig in die als C-Profil ausgeflihrte Verbindungs-
schiene 40 eingesetzt werden.
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Patentanspriiche

1.

Tor mit einem I&ngs einer vorgegebenen Bahn zwi-
schen einer eine Wandoffnung verschlielenden
Schlief3stellung und einer Uber Kopf angeordneten
Offnungsstellung bewegbaren Torblatt (20), einer
zum Fihren der Torblattbewegung dienenden und
zwei jeweils einen sich Uber Kopf ausgehend von
der Wandoéffnungin Richtung aufden Innenraumdes
mit dem Torblatt zu verschlieRenden Raums erstrek-
kenden, geradlinig verlaufenden Abschnitt aufwei-
sende Fihrungsschienen (30) und eine die der Wan-
doffnung abgewandten Endbereiche der das Tor-
blatt (20) in der SchlieRstellung dazwischen aufneh-
menden geradlinig verlaufenden Abschnitte mitein-
ander verbindende Verbindungsschiene (40) umfas-
senden Fihrungsschienenanordnung und einem
zum Bewegen des Torblatts (20) zwischen der Off-
nungsstellung und der Schliel3stellung betreibbaren
Antriebsmotor (10), dadurch gekennzeichnet, da
der Antriebsmotor (10) mit Hilfe einer Befestigungs-
anordnung an der Verbindungsschiene (40) befe-
stigt ist.

Tor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daR die Befestigungsanordnung eine sich oberhalb
der Verbindungsschiene (40) angeordnete und sich
etwa parallel zu dem geradlinig verlaufenden Ab-
schnitten der Fiihrungsschienen (30) erstreckende
Antriebsschiene (12) aufweist.

Tor nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daR der Antriebsmotor (10) an einem der Wandoff-
nung abgewandten Endbereich der Antriebsschiene
(12) befestigt ist.

Tor nach Anspruch 2 oder 3, gekennzeichnet
durch ein in der Antriebsschiene (12) endlos umlau-
fend angeordnetes, einerseits an das Torblatt (20)
gekoppeltes und andererseits von dem Antriebsmo-
tor (10) umlaufend antreibbares Zugmittel.

Tor nach einem der Anspriiche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Befestigungsanordnung
einen die Antriebsschiene (12) Ubergreifenden und
an der Verbindungsschiene (40) befestigten Befe-
stigungsbiigel (50) mit einem oberhalb der Antriebs-
schiene (12) angeordneten Verbindungsschenkel
(56) und zwei sich ausgehend davon in Richtung auf
die Verbindungsschiene (40) erstreckenden Befesti-
gungsschenkein (52, 54) aufweist.

Tor nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daR die dem Verbindungsschenkel (56) abgewand-
ten Endbereiche der Befestigungsschenkel (52, 54)
Uber ein gemeinsames Befestigungselement (60) an
der Verbindungsschiene (40) befestigt sind.
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Tor nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
daB das Befestigungselement (60) formschlissig an
der Verbindungsschiene (40) befestigt, insbes, in
der als C-Profil ausgefiihrten Verbindungsschiene
(40) aufgenommen ist.

Tor nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daR das Befestigungselement (60) einen
in einem Abstand von einer Begrenzungsflache (42)
der Verbindungsschiene (40) angeordneten und von
mindestens einem sich in Langsrichtung der Verbin-
dungsschiene (40) erstreckenden Langloch (62)
durchsetzten Befestigungsbereich (64) aufweist.

Tor nach einem der Anspriche 5 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB mindestens ein Befesti-
gungsschenkel (52, 54) des Befestigungsbligels
(50) von mindestens einem sich in Langsrichtung
des Befestigungsschenkels (52, 54) erstreckenden
Langloch (62) durchsetzt ist.

Tornach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB das Torblatt (20) eine
Mehrzahl von bzgl. senkrecht zu der vorgegebenen
Bahn verlaufenden Schwenkachsen verschenkbar
miteinander verbundenen Torblattelementen auf-
weistund jede der Fihrungsschienen (30) einen sich
etwa in Schwererichtung erstreckenden weiteren
geradlinig verlaufenden Abschnitt sowie einen die
geradlinig verlaufenden Abschnitte miteinander ver-
bindenden bogenférmigen Abschnitt aufweist.

Befestigungsanordnung fir ein Tor nach einem der
vorhergehenden Anspriiche.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1780 363 A2

Fig. 1

-

!

=

A,

. ya /A
/4 1//
/ #
£= W-J:..l. [ =]

.‘\ ©

(2]
w0
o

o
©



EP 1780 363 A2




EP 1780 363 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1176280 A1 [0005]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

